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1-11

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit
Lesung: 2 Kor 9, 6-11

Evangelium: Mt 6, 1-6. 16-18

zu Beginn:

Gott sieht auch das Verborgene,

nicht nur die Sünde, das Versteckte,

er sieht auch das Gute, die Liebe.

Die wahre Gesinnung

eines jeden (- und einer jeden -)
möge die rechte Wohnstatt sein

für den, der Liebe ist.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist gekommen, um zu dienen 


und dein Leben hinzugeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Armen seliggepriesen
 


und dich in Not als Heiland erwiesen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns geboten:


„Liebt einander, (so) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Unser Herr Jesus Christus hat gesagt:
’Selig, die vor Gott arm sind;

denn ihnen gehört das Himmelreich.’
Darum bitten wir:
Gott, unser Vater.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Lehre uns, 
daß die Liebe unser größter Reichtum ist.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. 2 Kor 9, 6-11a
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder! 

Denkt daran: 
Wer kärglich sät, wird auch kärglich ernten; 
wer reichlich sät, wird reichlich ernten.
Jeder gebe, 
wie er es sich in seinem Herzen vorgenommen hat, 
nicht verdrossen und nicht unter Zwang; 
denn Gott liebt einen fröhlichen Geber.
In seiner Macht kann Gott alle Gaben über euch ausschütten, 
so daß euch allezeit 
in allem 
alles Nötige ausreichend zur Verfügung steht 
und ihr noch genug habt, 
um allen Gutes zu tun,

wie es in der Schrift heißt: 
Reichlich gibt er den Armen; 
seine Gerechtigkeit hat Bestand für immer.
Gott, der Samen gibt für die Aussaat und Brot zur Nahrung, 
wird auch euch das Saatgut geben und die Saat aufgehen lassen; er wird die Früchte eurer Gerechtigkeit wachsen lassen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 6, 1-4)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Hört her, was ich euch sage nun, - 



verborgen sollt ihr Gutes tun, - 



es soll allein auf sich beruh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Verborgen nur liebt mehr und mehr, - 



die guten Werke sieht der Herr, - 



Gott Vater wird´s euch lohnen sehr. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Mt 6, 1-6. 16-18

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen 
zur Schau zu stellen; sonst habt ihr keinen Lohn 
von eurem Vater im Himmel zu erwarten.
Wenn du Almosen gibst, 
laß es also nicht vor dir herposaunen, 
wie es die Heuchler in den Synagogen 
und auf den Gassen tun, 
um von den Leuten gelobt zu werden. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.
Wenn du Almosen gibst, 
soll deine linke Hand nicht wissen, 
was deine rechte tut.

Dein Almosen soll verborgen bleiben, 
und dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.
Wenn ihr betet, 
macht es nicht wie die Heuchler. 
Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen 
und an die Straßenecken, 
damit sie von den Leuten gesehen werden. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.
Du aber geh in deine Kammer, wenn du betest, 
und schließ die Tür zu; 
dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. 
Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.

Wenn ihr fastet, 
macht kein finsteres Gesicht wie die Heuchler. 
Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, 
damit die Leute merken, daß sie fasten. 
Amen, das sage ich euch: 
Sie haben ihren Lohn bereits erhalten.

Du aber salbe dein Haar, wenn du fastest, 
und wasche dein Gesicht,

damit die Leute nicht merken, daß du fastest, 
sondern nur dein Vater, der auch das Verborgene sieht; 
und dein Vater, der das Verborgene sieht, 
wird es dir vergelten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wenn wir auf unser Leben zurückschauen, 
können wir zufrieden sein mit all dem, was wir geleistet haben, 
was wir Gutes getan haben. 

Wir haben reich gesät, es kommt mit Sicherheit die Ernte, 

ein großes Erntedankfest auf uns zu.

Reich beschenkt sind wir von Gott in der Erkenntnis,

daß wir geliebt haben - und noch immer Liebe in unserem Herzen haben.

Wir können heute nicht mehr leisten, 

was wir in den Tagen der Jugend getan haben.

Das Gute, das wir heute tun, ist,

das Leben aus Gottes Hand so anzunehmen, wie es ist.

Jesus hat schon im Alter von 33 Jahren das Kreuz getragen 

und das Leid auf sich genommen. - Er hat den Tod durchlitten. - 

Und das ist zum Segen geworden für uns alle!

Auch wir bringen unser Leben ein zum Heil der Welt, 

denn unser Leben ist auch Gebet.

Das Wenige, das wir vermögen, wird Gott heiligen.

Er schaut auf unseren guten Willen und auf die Barmherzigkeit, 

die wir in diesem Haus erfahren und einander erweisen.

Er sieht all das Verborgene, das hier im Haus geschieht.

Er sieht das Leid - 

aber auch die vielen Gesten und Handgriffe von Zuwendung.

Was hier im Haus geschieht, bringt reiche Frucht vor Gott 

und zum Heil der Schöpfung, wenn es in LIEBE geschieht.

Zu Gott, der im Verborgenen zugegen ist

- im verborgenen Leid und in der verborgenen Güte - 

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Ermutige die Christen, selbstlos zu lieben.

2. Schenke der Menschheit neue Einsicht, 

was Liebe bedeutet.

3. Erweise deine Nähe den Kranken 

durch die Zuwendung liebender Menschen.

4. Laß uns in der Vergänglichkeit des Lebens

immer ein gutes Ziel vor Augen haben.

5. Vergilt den Verstorbenen, 

was sie im Leben Gutes getan haben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

das heilige Opfer heilige uns.

Es stärke uns mit deiner Kraft

und schenke uns ewiges Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

im heiligen Opfermahl

hast du das göttliche Leben in uns gestärkt.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“; (zur Danksagung) GL 957 (Nr. 917) „Ein Danklied sei dem Herrn“ oder GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“ oder GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� vgl. Mt 6, 4. 6. 18


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Mt 20, 28


� vgl. Mt 5, 3


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. MB 312/20; 318/37


� vgl. 2 Kor 9, 6-11a


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 6, 1-6. 16-18


� vgl. 2 Kor, 9, 6


� vgl. Mt 6, 6


� vgl. MB 194


� MB 300 (=MB 1019)


� vgl. MB 243 (= MB 274); MB 528/11





